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73. Jägerlied.
Borrtemann.

1. Im Wald und auf der Heide,
da such' ich meine Freude
als froher Jägersmann.
Den Wald und Forst zu hegen,
das Wildbret zu erlegen,
das ist, was mir gefällt.

Halli, hallo, hallt, hallo,
das ist, was mir gefällt.

2. Das Huhn im schnellen Fluge,
die Schnepf' im Zickzackzuge
treff' ich mit Sicherheit.
Die Sauen, Reh' und Hirsche
erleg' ich auf der Birsche,
der Fuchs läßt mir sein Kleid.

Halli, hallo, hallt, hallo,
der Fuchs läßt mir sein Kleid.

3. Kein Heller in der Tasche,
ein Schlückchen aus der Flasche,
ein Stückchen schwarzes Brot,
den treuen Hund zur Seite,
wenn ich den Wald durchschreite,
dann hat es keine Not.

Halli, hallo, halli, hallo,
dann hat es keine Not.

4. So zieh' ich durch die Wälder,
so eil' ich durch die Felder
wohl hin den ganzen Tag.
Dann fliehen meine Stunden
gleich stüchtigen Sekunden,
eil' ich dem Wilde nach.

Halli, hallo, halli, hallo,
eil' ich dem Wilde nach.

5. Wenn sich die Sonne neiget,
der düstre Nebel steiget,
das Tagwerk ist getan;
dann kehr' ich von der Heide
zur häuslich stillen Freude
als froher Jägersmann.

Halli, hallo, halli, hallo,
als froher Jägersmann.

74. Minternachl.
Joseph v. Eichendorff.

1. Verschneit liegt rings die ganze Welk,
ich hab' nichts, was mich freuet.
Verlassen steht der Baum im Feld,
hat längst fein Laub verstreuet.

2. Der Wind nun geht bei stiller Nacht
und rüttelt an dem Baume;
da rührt er seinen Wipfel sacht
und redet wie im Traume.

3. Er träumt von künft'ger Frühlingszeit,
von Grün und Nuellrnrauschrn,
wo er im neuen Blütrnklrid

;u Gottes Ivb wird rauschen.


